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(54) VIBRATIONSRAMMGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Vibrationsrammgerät,
welches ein Trägergerät (12) mit einem Mast (14) auf-
weist, an welchem zum Erzeugen von Schwingungen ein
Schwingungserzeuger (20) mit einem Getriebegehäuse
(22) gelagert ist, in welchem mindestens ein Paar dreh-
bar gelagerter Unwuchteinheiten angeordnet ist, welche
durch mindestens einen Drehantrieb (24) drehend ange-
trieben sind. Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass
das Getriebegehäuse (22) von einem Schalldämmge-
häuse (30) umgeben ist, in welchem das Getriebegehäu-
se (22) über Dämpfungselemente (34) gelagert ist, und
dass von dem Getriebegehäuse (22) mindestens eine
Ölzuführleitung (28a) und eine Ölabführleitung (28b) aus
dem Schalldämmgehäuse (30) hinausgeführt sind, wo-
bei Getriebeöl außerhalb des Schalldämmgehäuses (30)
kühlbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Vibrationsrammgerät,
welches ein Trägergerät mit einem Mast aufweist, an wel-
chem zum Erzeugen von Schwingungen ein Schwin-
gungserzeuger mit einem Getriebegehäuse gelagert ist,
in welchem mindestens ein Paar drehbar gelagerter Un-
wuchteinheiten angeordnet ist, welche durch mindestens
einen Drehantrieb drehend angetrieben sind, gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Vibrationsrammgeräte sind insbe-
sondere zum Einrammen und Ziehen von Spundwand-
bohlen in beziehungsweise aus einem Boden vorgese-
hen. Durch die erzeugten Schwingungen, welche durch
drehend angetriebene Unwuchteinheiten bewirkt wer-
den, wird der Boden in einen quasi flüssigen Zustand
versetzt, so dass eine Bohle oder ein Träger mit einer
relativ geringen Kraft in den Boden eingedrückt werden
kann.
[0003] Die Unwuchteinheiten sind über einen oder
mehrere Drehantriebe mittels Zahnradgetrieben rotie-
rend angetrieben. Die Unwuchteinheiten und das Zahn-
radgetriebe sind in einem Getriebegehäuse angeordnet,
welches zur Reduzierung von Reibung und Reibungs-
wärme mit Getriebeöl gefüllt ist. Entstehende Wärme im
Betrieb des Vibrationsrammgerätes wird über das me-
tallische Getriebegehäuse an die Umgebung abge-
strahlt. Allerdings wird über das Getriebegehäuse auch
Körperschall an die Umwelt abgegeben. Eine derartige
Lärmabstrahlung ist insbesondere bei Arbeiten in einem
Innenstadtbereich unerwünscht.
[0004] Es ist bekannt, die Schallabstrahlung an
Schwingungserzeugern durch verschiedene einzelne
Dämmmaßnahmen zu reduzieren.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Vibrationsgerät anzugeben, welches bei einer möglichst
geringen Lärmabstrahlung weiter effizient betreibbar ist.
[0006] Die Aufgabe wird gemäß der Erfindung durch
ein Vibrationsrammgerät mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Das erfindungsgemäße Vibrationsgerät ist da-
durch gekennzeichnet, dass das Getriebegehäuse von
einem Schalldämmgehäuse umgeben ist, in welchem
das Getriebegehäuse über Dämpfungselemente gela-
gert ist, und dass von dem Getriebegehäuse mindestens
eine Zuführleitung und eine Ölabführleitung aus dem
Schalldämmgehäuse hinausgeführt sind, wobei Getrie-
beöl außerhalb des Dämmgehäuses kühlbar ist.
[0008] Eine Grundidee der Erfindung besteht darin,
dass Getriebegehäuse vollständig oder zumindest in we-
sentlichen Teile von einem Schalldämmgehäuse zu um-
geben. Das Getriebegehäuse mit den lärmerzeugenden
Unwuchteinheiten wird in dem Schalldämmgehäuse
über Dämpfungselemente gelagert. Hierdurch wird eine
unmittelbare Körperschallübertragung durch das Getrie-
begehäuse an die umgebende Luft durch das vorgese-
hene Schalldämmgehäuse weitgehend unterbunden.

[0009] Gleichzeitig wird dem Problem eines möglichen
Wärmestaus in dem Getriebegehäuse dadurch Rech-
nung getragen, dass mindestens eine Ölzuführleitung
und eine Ölabführleitung aus dem Schalldämmgehäuse
von dem Getriebegehäuse hinausgeführt sind, wobei
Getriebeöl außerhalb des Schalldämmgehäuses kühlbar
ist.
[0010] Eine besonders gute Lärmdämmung wird nach
einer Weiterbildung der Erfindung dadurch erreicht, dass
das Schalldämmgehäuse mit einer Schalldämmschicht
versehen ist. Das Schalldämmgehäuse kann dabei aus
einem Blech bestehen, an dessen Außenseite oder vor-
zugsweise Innenseite die Schalldämmschicht angeord-
net ist. Die Schalldämmschicht kann vorzugsweise ein
Gummimaterial oder ein Schaumstoffmaterial mit guten
schalldämmenden Eigenschaften sein. Der Mast kann
als ein Mäkler oder ein Auslegerarm ausgebildet sein.
[0011] Eine weitere Reduzierung der Lärmabstrahlung
wird nach einer Ausführungsform der Erfindung dadurch
erzielt, dass die Dämpfungselemente Dämpfer aus ei-
nem Gummimaterial aufweisen. Damit wird die Übertra-
gung unmittelbar von Körperschall von dem Getriebege-
häuse auf das Schalldämmgehäuse weiter reduziert.
Durch die Anordnung einer Mehrzahl von Dämpfungse-
lementen kann eine elastische und zugleich stabile
dämpfende Lagerung des Getriebegehäuses in dem
Schalldämmgehäuse erreicht werden.
[0012] Grundsätzlich können die Unwuchteinheiten
durch einen beliebigen Antrieb drehend angetrieben
sein. Bevorzugt ist es nach einer Weiterbildung der Er-
findung, dass der mindestens eine Drehantrieb ein Hy-
draulikmotor ist. Dabei wird der Hydraulikmotor unmittel-
bar an oder in dem Getriebegehäuse angeordnet. Die
Versorgung mit Hydraulikfluid erfolgt über eine entspre-
chende Hydraulikpumpe, welche an dem Trägergerät
des Vibrationsgerätes entfernt von dem Hydraulikmotor
angeordnet ist. Der Hydraulikmotor ist dabei mit einer
Hydraulikfluidzuführung und einer Hydraulikfluidabfüh-
rung mit dem Trägergerät und den weiteren hydrauli-
schen Aggregaten verbunden.
[0013] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung besteht darin, dass als Getriebeöl für das Getrie-
begehäuse Hydrauliköl vorgesehen ist, mit welchem
auch der Drehantrieb betrieben ist. Es wird somit das
gleiche Öl sowohl als Hydraulikfluid als auch als Getrie-
beöl verwendet. Dies vereinfacht die Zuführung des ent-
sprechenden Hydrauliköls zu dem Hydraulikmotor und
dem Getriebegehäuse.
[0014] Dabei besteht eine bevorzugte Weiterbildung
der Erfindung darin, dass das Hydrauliköl aus dem Ge-
triebegehäuse und das Hydrauliköl aus dem Hydraulik-
motor zu einem gemeinsamen Hydrauliköltank rückge-
leitet ist, welcher an dem Trägergerät angeordnet ist.
Nach dem Durchgang durch den Hydraulikantrieb ist das
Hydrauliköl im Wesentlichen drucklos, so dass es ge-
meinsam mit dem Hydrauliköl aus dem Schwingungser-
zeuger zu dem Trägergerät abgeführt werden kann. Hier-
bei können getrennte Ölleitungen oder eine gemeinsame
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Rücklaufleitung vorgesehen sein. Bereits durch die
Rückleitung des Hydrauliköls aus dem Getriebegehäuse
in einen relativ großen drucklosen Hydrauliköltank er-
fährt das im Getriebegehäuse aufgeheizte Hydrauliköl
eine wesentliche Abkühlung. Bevorzugt ist es dabei nach
einer Weiterbildung der Erfindung, dass der Hydrauliköl-
tank mit einer Kühleinrichtung verbunden ist. Die Kühl-
einrichtung kann ein Ölkühler mit entsprechenden Kühl-
rippen sein, durch welchen Wärme an die Umgebung
abgegeben werden kann. Grundsätzlich kann auch eine
aktive Kühleinrichtung vorgesehen sein. Aus dem Hy-
drauliköltank kann das abgekühlte Hydrauliköl wieder zu-
rück zu dem Hydraulikmotor und insbesondere zurück
zu dem Getriebegehäuse geleitet werden. Dies kann
über eine gemeinsame oder getrennte Leitung erfolgen.
Bei der Verwendung einer gemeinsamen Leitung wird
das Getriebeöl über ein entsprechendes Drosselventil in
seinem Druck reduziert, so dass es dann im Wesentli-
chen drucklos in das Getriebegehäuse geleitet werden
kann.
[0015] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass das Schalldämmgehäuse
mindestens eine verschließbare Zugangstür aufweist.
Die Zugangstür kann insbesondere in einem vorderen
oder seitlichen Bereich vorgesehen sein, um insbeson-
dere einen Zugang zu den Hydraulikantrieben in dem
Schalldämmgehäuse zu ermöglichen. Die Zugangstür ist
dabei ebenfalls zumindest an der Innenseite mit einem
schalldämmenden Belag versehen. Vorzugsweise weist
das Schalldämmgehäuse an seiner Oberseite eine Öff-
nung auf. Hierdurch kann eine Schallabstrahlung nach
oben erfolgen, welche für die Umgebung weniger belas-
tend ist. Zudem ermöglicht eine Öffnung im oberen Be-
reich eine Wärmeabfuhr und damit ein zuverlässiges
Verhindern eines Wärmestaus. Das Schalldämmgehäu-
se kann insbesondere wannenartig ausgestaltet sein, so
dass lediglich eine Öffnung und damit eine Austrittsmög-
lichkeit von Schall und Wärme an der Oberseite besteht.
Im Bereich der offenen Oberseite können Ölleitungen
vorzugsweise bogenförmig oder gebogen verlaufen, was
eine Wärmeabfuhr verbessert.
[0016] Weiterhin ist es bevorzugt, dass das Schall-
dämmgehäuse eine Führungseinrichtung aufweist, mit
welcher der Schwingungserzeuger entlang des Mastes
verschiebbar geführt ist. An der Vorderseite des Mastes
ist eine Linearführung angeordnet, zu welcher die Füh-
rungseinrichtung und insbesondere Führungsschuhe an
dem Schallgehäuse korrespondieren. Das Schalldämm-
gehäuse ist zudem mit einer Stelleinrichtung zum Ver-
fahren entlang des Mastes verbunden. Die Stelleinrich-
tung kann ein Hydraulikzylinder oder vorzugsweise eine
Vorschubwinde mit einem über einen Mastkopf geführ-
ten Seil sein, welches an der Oberseite des Schwin-
gungserzeugers befestigt ist. Ergänzend oder alternativ
kann am Mast ein Vorschubschlitten geführt sein, an wel-
chem der Schwingungserzeuger angekoppelt wird.
[0017] Gemäß einer Ausführungsvariante des erfin-
dungsgemäßen Vibrationsgerätes ist es vorteilhaft, dass

an einer Unterseite des Getriebegehäuses eine Halte-
einheit zum Spannen und Halten eines Rammguts an-
gebracht ist und dass das Schalldämmgehäuse von der
Halteeinheit unter Ausbildung eines ringförmigen Spalts
beabstandet ist, welche von einem elastischen Abdeck-
element abgedeckt ist. Die Halteeinheit ist insbesondere
eine Spannzange, welche zum Festspannen und zur
Schwingungsübertragung für eine einzurammende
Spundwandbohle oder ein anderes Rammgut ausgebil-
det ist. Diese Halteeinheit steht dabei nicht in einem un-
mittelbaren Kontakt zu dem Schalldämmgehäuse. Viel-
mehr ist die Halteeinheit über einen ringförmigen Spalt
von dem Schalldämmgehäuse beabstandet. Dieser
Spalt wird über ein elastisches Abdeckelement abge-
deckt, so dass aus diesem Spalt keine unmittelbare
Schallabstrahlung erfolgen kann.
[0018] Besonders bevorzugt ist es dabei, dass das Ab-
deckelement als ein Faltenbalg ausgebildet ist, welcher
einerseits an dem Schalldämmgehäuse und anderer-
seits an der Halteeinheit befestigt ist. Der Faltenbalg
weist dabei eine gewisse Flexibilität auf, so dass er den
Schwingbewegungen der Halteeinheit zuverlässig fol-
gen kann.
[0019] Eine weitere bevorzugte Ausführung der Erfin-
dung besteht darin, dass an einem oberen Bereich des
Schalldämmgehäuses eine Schnellkupplungseinheit für
die Ölabführleitung und die Ölzuführleitung angeordnet
ist. Trotz der externen Ölkühlung besteht somit die Mög-
lichkeit, den Schwingungserzeuger zur Wartungszwe-
cken leicht von dem Trägergerät und dem Mast abzu-
koppeln. Die Schnellkupplungseinheit weist dabei ent-
sprechende Kupplungsstecker auf, welche beim Lösen
der Kupplungseinheit die Ölleitungen leckagefrei ver-
schließen. Die entsprechenden Kupplungsgegenstücke
der Schnellkupplungseinheit sind an einem Vorschub-
schlitten angeordnet, der entlang des Mastes verfahrbar
gelagert ist. Somit wird trotz der externen Kühlung eine
weiterhin hohe Flexibilität bei Wartungsarbeiten ohne die
Gefahr einer Umweltbelastung erreicht.
[0020] Eine weitere Verminderung der Schallabstrah-
lung wird nach einer Ausführungsvariante der Erfindung
dadurch erreicht, dass an der Außenseite des Schall-
dämmgehäuses mindestens eine Verbindungseinrich-
tung mit einer Auflage vorgesehen ist, auf welcher ein
Dämpfungsbelag angeordnet ist. Der Dämpfungsbelag
kann ein Gummielement oder ein sonstiges Schaum-
stoff- oder Kunststoffelement sein. Die Verbindungsein-
richtung dient vorzugsweise als Auflage eines Knebels
einer Rammgutsicherungskette an der Spannzange.
Durch die Rammgutsicherungskette wird ein unbeab-
sichtigtes Herabfallen einer Spundwandbohle aus der
Halteeinheit zuverlässig verhindert. Die Verbindungsein-
richtung kann mit einem schnell lösbaren Verbindungs-
element, etwa Schrauben- oder Hakenverschlüssen,
versehen oder Teil der Schnellkupplungseinheit sein.
[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels weiter beschrieben,
welches schematisch in den beigefügten Zeichnungen
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dargestellt ist. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Schwingungserzeugers;

Fig. 2 eine Querschnittsansicht des erfindungsgemä-
ßen Schwingungserzeugers von Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Schwin-
gungserzeugers von Fig. 1 und Fig. 2;

Fig. 4 eine Detailansicht einer Verbindungseinrich-
tung des Schwingungserzeugers von Fig. 3;
und

Fig. 5 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Vibrationsrammgeräts.

[0022] Ein erfindungsgemäßes Vibrationsrammgerät
10 weist gemäß Fig. 5 ein Trägergerät 12 auf, welches
in bekannter Weise ein Raupenfahrwerk als Unterwagen
und einen darauf drehbar angeordneten Oberwagen um-
fasst. An dem Oberwagen des Trägergeräts 12 ist ver-
schwenkbar ein Mast 14 angelenkt, welcher als ein Mäk-
ler mit einem Mastunterteil 15 ausgebildet ist, entlang
welchem ein Mastoberteil 16 vertikal verfahrbar geführt
ist. Entlang einer Vorderseite des Mastoberteiles 16 ist
eine Linearführung 17 ausgebildet, entlang welcher ein
erfindungsgemäßer Schwingungserzeuger 20 mittels ei-
ner Führungseinrichtung 40 geführt ist.
[0023] Der Schwingungserzeuger 20 ist an seiner
Oberseite über eine Schnellkupplung 41 lösbar an einem
Vorschubschlitten 18 gekoppelt, welcher über eine Vor-
schubeinrichtung entlang der Linearführung 17 des Mas-
toberteils 16 verfahrbar ist. Zum Bilden der Schnellkupp-
lung 41 ist an dem Schwingungserzeuger 20 eine untere
Schnellkupplungseinheit 42 angeordnet, welche mit ei-
ner oberen Schnellkupplungseinheit 43 an dem Vor-
schubschlitten 18 in Verbindung tritt. Über Leitungen 19
kann Hydrauliköl von dem Trägergerät 12 entlang des
Mastes 14 bis zu dem Schwingungserzeuger 20 geführt
werden.
[0024] Der Aufbau eines erfindungsgemäßen Schwin-
gungserzeugers 20 wird näher im Zusammenhang mit
den Figuren 1 bis 3 erläutert. Der Schwingungserzeuger
20 weist ein inneres Getriebegehäuse 22 auf, in welchem
zwei Paare rotierender Unwuchteinheiten gelagert sind,
welche über zwei seitliche Drehantriebe 24 rotierend an-
getrieben sind. Die Drehantriebe 24 sind als Hydraulik-
motoren ausgebildet. Durch die rotierenden Unwuchtein-
heiten wird das Getriebegehäuse 22 in Schwingung ver-
setzt. Am unteren Ende des Getriebegehäuses 22 ist ei-
ne Halteeinheit 50 für einzurammende oder zu ziehende
Träger, insbesondere Spundwandbohlen, fest ange-
bracht. Die Halteeinheit 50 weist hierzu eine stationäre
Spannbacke 52 und eine relativ hierzu bewegbare
Spannbacke 54 auf, welche mittels eines seitlichen
Spannzylinders 56 zum Spannen der Spundwandbohle

linear verfahren wird. Als eine Durchfallsicherung für die
Spundwandbohle ist seitlich an der stationären Spann-
backe 52 eine Verbindungseinrichtung 26 angeordnet,
welche später noch näher erläutert wird.
[0025] Zur Verminderung der Schallabstrahlung ist
das Getriebegehäuse 22 weitgehend von einem Schall-
dämmgehäuse 30 umschlossen. Das Getriebegehäuse
22 ist über mehrere Dämpfungselemente 34, welche je-
weils einen Dämpfer 35 aus einem Gummimaterial auf-
weisen, mit dem äußeren Schalldämmgehäuse 30 ver-
bunden.
[0026] Das Schalldämmgehäuse 30 ist aus einem
Blech gebildet, an dessen Innenseite eine Schalldämm-
schicht 36 angeordnet ist. Das Getriebegehäuse 22 kann
durch die elastische Lagerung in dem Schalldämmge-
häuse 30 frei schwingen und die Schwingung an die Hal-
teeinheit 50 übergeben. Die Halteeinheit 50 ist unter Aus-
bildung eines ringförmigen Spaltes 48 von dem Schall-
dämmgehäuse 30 beabstandet. Zur Vermeidung einer
Schallabstrahlung durch den Spalt 48 ist dieser über ein
flexibles Abdeckelement 46 abgedeckt, welches als ein
Faltenbalg ausgebildet ist. Zum Bilden eines Zugangs
zu dem inneren Getriebegehäuse 22 ist an einer Vorder-
seite des Schalldämmgehäuses 30 des Schwingungser-
zeugers 20 eine abnehmbare Zugangstür 38 vorgese-
hen.
[0027] Der Schwingungserzeuger 20 ist über eine
klammerartige Führungseinrichtung 40 an dem Schall-
dämmgehäuse 30 verschiebbar entlang dem Mast 14
gelagert. An der Oberseite des Schalldämmgehäuses 30
ist eine untere Schnellkupplungseinheit 42 der Schnell-
kupplung 41 angeordnet, um den Schwingungserzeuger
20 fest mit einem Vorschubschlitten 18 am Mast 14 zu
verbinden. Hierzu ist am Vorschubschlitten 18 eine kor-
respondierende obere Schnellkupplungseinheit 43 an-
geordnet. Über entsprechende Steckkupplungselemen-
te 44 kann eine leckagefreie Verbindung von Ölleitungen
erfolgen.
[0028] Zur Versorgung der Drehantriebe 24 mit Hy-
drauliköl und zur Zu- und Abführung von Öl zu und von
dem Getriebegehäuse 22 sind durch eine Öffnung im
oberen Bereich des Schalldämmgehäuses 30 Ölzuführ-
leitungen 28a und Ölabführleitungen 28b bogenförmig
aus dem Schalldämmgehäuse 30 heraus zu der unteren
Kupplungseinheit 42 geführt. Auf diese Weise kann Hy-
drauliköl, welches gleichzeitig auch Getriebeöl zur
Schmierung der Getriebeelemente in dem Getriebege-
häuse 22 ist, über die Schnellkupplung 41 zu den Lei-
tungen 19 geführt werden, mit welchen Öl zu den Hy-
draulikaggregaten und einem Hydrauliköltank am Ober-
wagen des Trägergerätes 12 geführt werden kann. Durch
diese Ölführung wird eine ausreichende Kühlung auch
des Öls in dem Getriebegehäuse 22 sichergestellt, ob-
wohl das Getriebegehäuse 22 von einem Schalldämm-
gehäuse 30 umgeben ist.
[0029] Gemäß Fig. 4 ist an der stationären Spannba-
cke 52 in einem hinteren Bereich eine Halteeinrichtung
26 für eine Sicherungskette vorgesehen. Die Siche-
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rungskette ist mit der Spundwandbohle verbunden, wo-
durch durch eine entsprechende Anbindung der Siche-
rungskette an der Verbindungseinrichtung 26 sicherge-
stellt ist, dass selbst bei einem Versagen der Halteeinheit
50 die Spundwandbohle nicht unkontrolliert auf dem Bo-
den aufschlägt. Um eine Schallabstrahlung durch die Si-
cherungskette zu vermeiden, ist an der steckschlossar-
tigen Verbindungseinrichtung 26 an einer Auflagefläche
ein Dämmbelag 27 angeordnet. Hierdurch wird eine un-
mittelbare Übertragung von Schwingungen von der Hal-
teeinheit 50 an die Sicherungskette erheblich reduziert.

Patentansprüche

1. Vibrationsrammgerät, welches ein Trägergerät (12)
mit einem Mast (14) aufweist, an welchem zum Er-
zeugen von Schwingungen ein Schwingungserzeu-
ger (20) mit einem Getriebegehäuse (22) gelagert
ist, in welchem mindestens ein Paar drehbar gela-
gerter Unwuchteinheiten angeordnet ist, welche
durch mindestens einen Drehantrieb (24) drehend
angetrieben sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Getriebegehäuse (22) von einem Schall-
dämmgehäuse (30) umgeben ist, in welchem das
Getriebegehäuse (22) über Dämpfungselemente
(34) gelagert ist, und
dass von dem Getriebegehäuse (22) mindestens ei-
ne Ölzuführleitung (28a) und eine Ölabführleitung
(28b) aus dem Schalldämmgehäuse (30) hinausge-
führt sind, wobei Getriebeöl außerhalb des Schall-
dämmgehäuses (30) kühlbar ist.

2. Vibrationsrammgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schalldämmgehäuse (30) mit einer Schall-
dämmschicht (36) versehen ist.

3. Vibrationsrammgerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dämpfungselemente (34) Dämpfer (35)
aus einem Gummimaterial aufweisen.

4. Vibrationsrammgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Drehantrieb (24) ein Hy-
draulikmotor ist.

5. Vibrationsrammgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Getriebeöl für das Getriebegehäuse (22)
Hydrauliköl vorgesehen ist, mit welchem auch der
Drehantrieb (24) betrieben ist.

6. Vibrationsrammgerät nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Hydrauliköl aus dem Getriebegehäuse
(22) und das Hydrauliköl aus dem Hydraulikmotor
zu einem gemeinsamen Hydrauliköltank rückgelei-
tet ist, welcher an dem Trägergerät (12) angeordnet
ist.

7. Vibrationsrammgerät nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hydrauliköltank mit einer Kühleinrichtung
verbunden ist.

8. Vibrationsrammgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schalldämmgehäuse (30) mindestens ei-
ne verschließbare Zugangstür (38) aufweist.

9. Vibrationsrammgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schalldämmgehäuse (30) eine Führungs-
einrichtung (40) aufweist, mit welcher der Schwin-
gungserzeuger (20) entlang des Mastes (14) ver-
schiebbar geführt ist.

10. Vibrationsrammgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Unterseite des Getriebegehäuses
(22) eine Halteeinheit (50) zum Spannen und Halten
eines Rammgutes angebracht ist und
dass das Schalldämmgehäuse (30) von der Halte-
einheit (50) unter Ausbildung eines ringförmigen
Spaltes (48) beabstandet ist, welche von einem elas-
tischen Abdeckelement (46) abgedeckt ist.

11. Vibrationsrammgerät nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abdeckelement (46) als ein Faltenbalg
ausgebildet ist, welcher einerseits an dem Schall-
dämmgehäuse (30) und andererseits an der Halte-
einheit (50) befestigt ist.

12. Vibrationsrammgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einem oberen Bereich des Schalldämmge-
häuses (30) eine Schnellkupplungseinheit (42) für
die Ölabführleitung (28b) und die Ölzuführleitung
(28a) angeordnet ist.

13. Vibrationsrammgerät nach einem der Ansprüche 1
bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Außenseite des Schalldämmgehäuses
(30) mindestens eine Verbindungseinrichtung (26)
mit einer Auflagefläche vorgesehen ist, auf welcher
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ein Dämpfungsbelag (23) angeordnet ist.
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